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D0rbfrid)t

@8 liegt une bte ^flictjt ot), ben 29. Sanb bec

„SJcttttjeilungen beê tjiftorifdjen SSereinS ber
fünf Dtte" mit einigen einleitenben SBorten übec ba§

Seben unb SBirfen beê SSeceineê in bie Deffentlidjteit ju
begleiten.

SRit bem Setidjtjaljre (1873/74) ift bec ijiftortfdje
Sßecetn bec V. Dcte in baS biette Satjtjetjnt feineö

SeftetjenS getceten — mit (Stjcen rjinübergefdjritten in'ö
reifece Slltec unb fjat fein 31igfteê ©eburtöfeft untec

äujjetft jatjlreictjer Stjeilnafjme feinec SKitgliebec fceubig

begangen. 3)ec SSaum, bereite feft gewurzelt, entfaltet
jtct) immer metjr, bringt feine grudjt aHjaîjrlicrj regel»

mäfiig fdjon frül) im ©ommec, unb roitb biefelbe nidjt
nur im engern unb roeitern SSaterlanbe mit S8e=

friebigung genoffen, fonbern bleibt audj im 2t uêl an be

nidjt unbeadjtet unb nidjt ungefdjäjjt. — £>ajj bte

Stjätigteit feinec aüioen, correfponbirenben unb @t)ren=

SJtitglieber auf bem ©ebiete ber öaterlanbifdjen ©pejial=
gefcrjicrjtêforfdjung nodj feineeroegö erlatjmt ift, baüon ift
roieberum ber gegenwärtige 29. SSanb beS „©efdjidjtö*
fteunbeê" ein neuec fpcedjenbec 3euSe> berfelbe enttjdlt

aupec ben fdjon im SBorberidjt jum 28. Sanbe ange»

fütjrten Stiftungen eine fetjr umfangreidjc, tüdjtig bearbeitete

äftonograprjie : „©efdjidjte ber Drtö* unb Ätrdj
gemeinbe Söolterau oon 5ß. 3>uftuê Sanbolt; —

Vorbericht.

Es liegt uns die Pflicht ob, den 29. Band der

„Mittheilungen des hiftorischen Vereins der
fünf Orte" mit einigen einleitenden Worten über das

Leben und Wirken des Vereines in die Oeffentlichkeit zu

begleiten.

Mit dem Berichtjahre (1873/74) ift der historische
Verein der V. Orte in das vierte Jahrzehnt seines

Bestehens getreten — mit Ehren hinübergeschritten in's
reifere Alter und hat sein Zligstes Geburtsfest unter

äußerst zahlreicher Theilnahme seiner Mitglieder freudig
begangen. Der Baum, bereits fest gewurzelt, entfaltet
sich immer mehr, bringt seine Frucht alljährlich
regelmäßig schon früh im Sommer, und wird dieselbe nicht

nur im engern und weitern Vaterlande mit
Befriedigung genossen, sondern bleibt auch im Auslande
nicht unbeachtet und nicht ungeschützt. — Daß die

Thätigkeit seiner aktiven, correspondirenden und Ehren-

Mitglieder auf dem Gebiete der vaterländischen Spezial-
geschichtsforschung noch keineswegs erlahmt ist, davon ist

wiederum der gegenwärtige 29. Band des „Geschichtsfreundes"

ein neuer sprechender Zeuge; derselbe enthält
außer den schon im Vorbericht zum 28. Bande
angeführten Leistungen eine sehr umfangreiche, tüchtig bearbeitete

Monographie: „Geschichte der Orts- und
Kirchgemeinde Wollcrau von P. Justus Landolt; —



VI

eine roeitere Slbîjanblung auê ber beroärjrten geber beê

fjerrnDr. gerb. Heller in3üridj über einen in SJcarta*

3ell aufgefunbenen îrinîgefafjtjenM; — oon @ertar

Sölfterli baê intereffante 3aijrjeitbudj t»on SBiUifau,

unb oon 9$. aftattin Äiem: Urfunben unb Urfunben*

regeften ber îrjeillabe Otametêberg bei ©arnen. Sludj für
ben fünftigen 30. Sanb ftetjt beceitê ceidjlidjeê SJïaterial

bcucffertig jur Serfügung. —
©te 3at)l ber orbentlidjen Sereinêmitglieber ooGenbet

nun natjeju baê britte Sjunbert (294); baoon getjören 41

bem Sereine fdjon feit einem Siertelialjrljunbert unb länger

an; auê bem erften finb tn'ê oierte ^aljrjerjnt t)inüber=

getreten 59 unb oon biefen büben bie Seteranen auê
bem ©cünbungejatjce 1843 bie oertjältnifjmäjng roeitauê

gcöfjte (atlerbingê für altern be Sjäupter fo jiemlidj
ominöfe) $ai)l — 13.

Sluê bem Î-Dtitglieberoerjeidjnifs beê oorigen Satjreê
t)at ber £obeêengeI biê auf biefen Sag auegelöfdjt, unb,
rote roir tjoffen, eingetragen in ba§ unoeränberlidje Sud)
beê Sebenê — fieben ttjeure tarnen:

a) ©en 26. 3uli 1873 ftarb fjerc Slltfdjulttjei^
9t. Stüttimann (geb. ben 14. ©ejembec 1795.) bec lejjte

männlidje ©ptoffe eineê alten, in ber ©efdjidjte Sucern'ê

mit 9tuljm genannten ©efdjledjteê ;

b) ©en 16. Stuguft 1873 ftarb in fnfcficcl) (59 ^atjce

alt) f>ecc Dbecridjter grj. SEaoec f>ecjog oon Seco*

münftec ;

c) ©en 18. Stooember 1873 betcaucrte bie Sßfarr*

gemeinbe fjorro ben £ob itjreê geliebten ©eelforgerö,

fjodjro. £)errn 3ofept)Stmbüt)I oon @djö^ (geb. 1830);
d) ©en 14. Jänner 1874 ftarb in Sucern £>ert

Hauptmann Sernarb9Jcot)r (geb. ben 21. gebr. 1805);

VI

eine weitere Abhandlung aus der bewährten Feder des

Herrn Dr. Ferd. Keller in Zürich über einen in Maria-
Zell aufgefundenen Trinkgefäßhenkel; — von Sertar

Bölsterli das interessante Jahrzeitbuch von Willisau,
und von P. Martin Kiem: Urkunden und Urkundenregesten

der Theillade Ramersberg bei Sarnen. Auch für
den künftigen 30. Band steht bereits reichliches Material
drucksertig zur Verfügung. —

Die Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder vollendet

nun nahezu das dritte Hundert (294); davon gehören 41

dem Vereine schon seit einem Vierteljahrhundert und länger

an; aus dem ersten sind in's vierte Jahrzehnt hinübergetreten

59 und von diesen bilden die Veteranen aus
dem Gründungsjahre 1843 die verhältnißmäßig weitaus
größte (allerdings für alternde Häupter so ziemlich

ominöse) Zahl — 13.

Aus dem Mitgliederverzeichniß des vorigen Jahres
hat der Todesengel bis auf diesen Tag ausgelöscht, und,
wie wir hoffen, eingetragen in das unveränderliche Buch
des Lebens — sieben theure Namen:

«) Den 26. Juli 1873 starb Herr Altschultheiß
R. Rüttimann (geb. den 14. Dezember 1793.) der letzte

männliche Sprosse eines alten, in der Geschichte Lucern's

mit Ruhm genannten Geschlechtes;

b) Den 16. August 1873 starb in Hitzkirch (39 Jahre
alt) Herr Oberrichrer Frz. Xaver Herzog von
Beromünster ;

«) Den 18. November 1873 betrauerte die

Pfarrgemeinde Horw den Tod ihres geliebten Seelsorgers,

Hochw. Herrn JosephAmbühl von Schötz (geb. 1830);
à) Den 14. Jänner 1874 starb in Lucern Herr

Hauptmann Bernard Mohr (geb. den 21. Febr. 1805);



vn

e) ©en 20. gebruar 1874 ftarb in SBoQerau f)od)tt).
£err Pfarrer 3. Slnton ©djtnbler (geb. ben 28.
îcooember 1830);

f) ©en 24. SRarj 1874 fdjlo& baô Sluge für biefe

aSelt ber berühmte SJcuftfer unb treffïidje Drbenêmann
P. Seopolb Stâgelt, Drgantft an bec ©tiftêficdje ju
©t. Seobegac in Sucern (geb. 5. 9M 1804);

g) Unterm 15. Slpril 1874 ftarb in ©djrotjj gjetr
Sanbfdjreiber 9Rartin Settling, geb. 11. »3 1836.

Quibus Dominus Paradisi portas adaperiat! ©er

|)err eröffne iljnen bie £f)ore beê ^acabiefeê!

©iefen allgemeinen Semerfungen fdjtiefjen roir einige

fpejteUe SJtittfjeilungen an, über:

A. ©ie 31. orbentlidje Sarjreêoerfammlung ;

B. ©ie Setfjättgung beê leitenben Sïuêfdjufieê;
C. ©ie SBirffamfeit bec einzelnen Seceinêfec*

tionen.

A.

©ie einunbbretjngfte ocbentttdje 3at)reê*
oecfammlung beê Ejiftocifdjen Secetnê ber V
Dcte fanb ju Sucern SJcittroodj ben 3. September 1873
im ©djulttjeifjen* (obec SoctcätV) ©aale beo 9tatt)=

ïjaufeê am Äocnmarfte ftatt. Ueber etntjunbert SJlitglieber

unb (Sljcengäfte ïjatten bec @inlabung beê geftpcäftbenten

£)errn SRationalratt) %ifà)tt*$iìnb golge geleiftet. Sïlê

correfponbtrenbeê 9ftttglieb fanb ftd) ein : £>err 21 r n o I b

9iüfdjeIer*Uftert auê gMä). Son ben ©tjrengäften

nennen roir bte fjeccen Sßcof. Dr. Sinfentnann aus

Tübingen, ©ompcopji gtata auê ©olotljurn, 5ßrof. Dr.

©gout a auê Sttfjen.

VN

e) Den 20. Februar 1874 starb in Wollerau Hochw.
Herr Pfarrer I. Anton Schindler (geb. den 28.
November 1830);

y Den 24. März 1874 schloß daS Auge für diese

Welt der berühmte Musiker und treffliche Ordensmann

LeopoldNägeli, Organist an der Stiftskirche zu

St. Leodegar in Lucern (geb. 3. Mai 1804);
ss) Unterm 15. April 1874 starb in Schwyz Herr

Landschreiber Martin Dettling, geb. 11. März 1836.

Ouibus Dominus ?«rs6isi portas «cksperint! Der
Herr eröffne ihnen die Thore des Paradieses!

Diesen allgemeinen Bemerkungen schließen wir einige

spezielle Mittheilungen an, über:

Die 31. ordentliche Jahresversammlung;

L. Die Bethätigung des leitenden Ausschußes;
O. Die Wirksamkeit der einzelnen Vereinssec-

tionen.

Die einunddreißigfte ordentliche
Jahresversammlung des historischen Vereins der V
Orte fand zu Lucern Mittwoch den 3. September 1873
im Schultheißen- (oder Porträt-) Saale des

Rathhauses am Kornmarkte statt. Ueber einhundert Mitglieder
und Ehrengäste hatten der Einladung des Festpräsidenten

Herrn Nationalrath Fischer-Zünd Folge geleistet. Als
correspondirendes Mitglied fand stch ein: Herr Arnold
Nüscheler-Usteri aus Zürich. Von den Ehrengästen

nennen wir die Herren Prof. vr. Linsen m ann aus

Tübingen, Dompropst Fiala aus Solothurn, Prof. vr.
Sgo ut a aus Athen.



VII!

Uebec bie gepflogenen Secîjanblungen tfjeilen roie

an ber Sjanb beê bejügl. ^totofotlê furj folgenbeê mit:
Nadjbem fjerr geftpcäfibent bie Serfammlung be*

grüjjt, rourben junädjft ^rotofotl ber Saljteêoerfammlung
in 3ug unD Saljceêberidjt beê leitenben Komitee entgegen

genommen unb bie 3afjreêtecfjnung genehmiget. £)err

Sanquier Sfjarlcê Sr to eilt fu djt auê ©efunbfjeitê*

rücfftdjten um ©ntlaffung aie S er ein êca ff ier nadj;
biefelbe mirb itjm unter befter Serbanfung bec geleifteten

©ienfte ertfjeilt unb an feine ©teile geroätjlt fjerr Souiê

^ffjffer oon |)eibegg. Sllê Sic tu at unb SJcitglieb beê

leitenben Sluêfdjujjeê roirb f>erc ©tcaftjauêpfarcec äBrjfj,
ber feit bem Sluêtritte gerjog'ê biefe ©telle ad interim
oerfetjen, beftätiget. — Scad) biefen formellen ©efdjäften

trägt f)erc Strnolb ^ufdjeler feine Slbljanblung über

bie ©locfeninfdjtiften ber V Drte oor. ©ie roertfj*
oolle unb auf eminente ©tubien bajtrte Slcbeit oeebiente

oollenbê bie gcofje Slufmtcffamfeit unb ben beften ©anf
bec Secfamfung, bie audj einftimmig ben Serfaffer erfudjte,
biefelbe im ©efdjictjtêfreunbe ju oeröffentlidjen. ©ie Slb*

ijanblung über bie „Unt) olb er ei" (Sjeremoefen) in Db*
roalben im oorigen Satjrtjunbert, feffette bie Slufmerffamfeit
Slllec inêbefonbece burdj ben meiftertjaften, mit tcefflidjen
SSijjen geroücjten Soctcag. (So roac bem geifteeidjen

Secfaffec, Sjerrn Pfarrer oon Sit) — meljr baran gelegen,
Seben unb ^eiterfeit in bie Serfammlung ju bringen
unb im Sidjte ber Secgangentjeit ettjifcrje unb fojiat*
politifdje 3uftönbe bee ©eg en roart ju jeidjnen, afe

feinen ©toff erfdjöpfenb ju betjanbeln. — f)err Stjorljerc*
©efcetaciuê % S. Siebi fdjlofj bie 9ieif)e bec roiffenfdjaft*
lidjenSorträge. ,,©ie ©tiftêfirdje ju Sero=9)cünfter,
iljre ©efdjidjte unb ttjr Sauftpl" ift feine Slcbeit

VII!

Ueber die gepflogenen Verhandlungen theilen wir
an der Hand des bezügl. Protokolls kurz folgendes mit:

Nachdem Herr Festpräsident die Verfammlung
begrüßt, wurden zunächst Protokoll der Jahresversammlung
in Zug und Jahresbericht des leitenden Comites entgegen

genommen und die Jahresrechnung genehmiget. Herr

Banquier Charles Crivelli sucht aus Gesundheitsrücksichten

um Entlassung als Ver ein s cassier nach;

dieselbe wird ihm unter bester Verdankung der geleisteten

Dienste ertheilt und an seine Stelle gewählt Herr Louis
Pfyffer von Heidegg. Als Actuar und Mitglied deö

leitenden Ausfchußes wird Herr Strafhauspfarrer Wyß,
der feit dem Austritte Herzog's diese Stelle gà interim
versehen, bestätiget. — Nach diefen formellen Geschäften

trägt Herr Arnold Nüscheler seine Abhandlung über

die Glockeninschriften der V Orte vor. Die werthvolle

und auf eminente Studien basirle Arbeit verdiente

vollends die große Aufmerksamkeit und den besten Dank
der Versamlung, die auch einstimmig den Verfasser ersuchte,

dieselbe im Geschichtsfreunde zu veröffentlichen. Die
Abhandlung über die „Unhold er ei" (Herenwesen) in
Obwalden im vorigen Jahrhundert, fesselte die Aufmerksamkeit

Aller insbesondere durch den meisterhaften, mit trefflichen

Witzen gewürzten Vortrag. Es war dem geistreichen

Verfasser, Herrn Pfarrer von Ah — mehr daran gelegen,
Leben und Heiterkeit in die Versammlung zu bringen
und im Lichte der Vergangenheit ethische und

sozialpolitische Zustände der Gegenwart zu zeichnen, als
seinen Stoff erschöpfend zu behandeln. — Herr Chorherr-
Sekretarius I. L. Aebi schloß die Reihe der wissenschaftlichen

Vorträge. „Die Stiftskirche zu Bero-Münster,
ihre Geschichte und ihr Baustyl" ist seine Arbeit



IX

überfdjrieben, beten erfter £tjeit (©efdjidjte) an ber 3afjreê-

oerfammtung in 3^8 oorgetragen, im 28. Sanbe bereite

gebcucft oocliegt; ben 2. £tjeil, übec ben Saufttjl bec

©tiftsficcfje, laê ec bec gegenwärtigen Serfammlung oor;
berfelbe Ijat nun fammt ben bejüglidjen 3eidjnungen, oon

Sjecrn ^cof. Sin beg ger auegefütjtt, im gegenwärtigen
Sanbe feine rootjloeebiente ©teile gefunben.

©er 3afjreêberidjt Ijatte ben £ob oon adjt Sereine*

mitgliebecn ju betrauecn; bie fo fdjmerjtidj empfunbenen

Seelüfte (roir erinnern nur mefjr an ben um ben Serein

Ijödjft oerbienten fetigen P. ©all SJcorel) rourben bet

3atjt nadj an bet biejjiätjtigen ©enerat Serfammlung
reidjtidj erfegt. @ê lagen jroanjig Slufnarjmêgefudje

oor; ebenfooiele SJcänner rourben fobann ale neue orbent*

lidje Sereinêmitglieber roiHfommen gefjeifjen. @ê roarb

audj ein fdjriftlidjer Slntcag betreffenb Slufnafjme eineê

©tjrenmitgliebeê eingebracht. Site foldjeê empfafjlen
metjrere ocbentlidje SJtitglieber ben £>errn Sunbeê*
ardjioac 3afob Äaifer in Sern; eintjetlig pflidjtete
bie Serfammlung bem Sorfdjlage bei. Site nädjftiäfjrigec

geft oc t rouebe, ba bie 9teit)e an ben Danton Uci fam,

Slltbocf beftimmt unb mit ©inmuttj ale geftpcäfibent
bejeidjnet bec um ben Serein fetjr oerbiente greife

Hauptmann Äact Seonljarb 3Jcü(ler; berfelbe ecftäcte

abec — feineê oocgefdjcittenen Sltterê roegen — bie ©teile

nidjt annehmen ju fönnen, unb ba er auf Sctdjtannaîjme

oerfjacete, roarb an feine ©teile geroäljlt fjerr ©tänberatt)

granj Suffer.
Um bie jroeite 9ladjmittagêftunbe oertaufdjte bie

Serfammlung ben altetjrroürbigen $ßotträt*@aal mit bem

im ©lanje ber mobernen Äunft ecftrafjlenben ©alon
eineê ber erften fjôtetê bec ©tabt. ©aê Sanfett im
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überschrieben, deren erster Theil (Geschichte) an der Jahres-
Versammlung in Zug vorgetragen, im 28. Bande bereits

gedruckt vorliegt; den 2. Theil, über den Bau styl der

Stiftskirche, las er der gegenwärtigen Versammlung vor;
derselbe hat nun sammt den bezüglichen Zeichnungen, von

Herrn Prof. Lind eg ger ausgeführt, im gegenwärtigen
Bande seine wohlverdiente Stelle gefunden.

Der Jahresbericht hatte den Tod von acht
Vereinsmitgliedern zu betrauern; die so schmerzlich empfundenen

Verluste (wir erinnern nur mehr an den um den Verein

höchst verdienten seligen Gall Morel) wurden der

Zahl nach an der dießjährigen General-Versammlung
reichlich ersetzt. Es lagen zwanzig Aufnahmsgesuche

vor; ebensoviele Männer wurden sodann als neue ordentliche

Vereinsmitglieder willkommen geheißen. Es ward

auch ein schriftlicher Antrag betreffend Aufnahme eines

Ehrenmitgliedes eingebracht. Als solches empfahlen

mehrere ordentliche Mitglieder den Herrn Bundes-
archivar Jakob Kaiser in Bern; einhellig pflichtete
die Versammlung dem Vorschlage bei. Als nächstjähriger

Festort wurde, da die Reihe an den Kanton Uri kam,

Altdorf bestimmt und mit Einmuth als Festpräsident
bezeichnet der um den Verein sehr verdiente greise

Hauptmann Karl Leonhard Müllerz derselbe erklärte

aber — seines vorgeschrittenen Alters wegen — die Stelle
nicht annehmen zu können, und da er auf Nichtannahme
verharrte, ward an seine Stelle gewählt Herr Ständerath
Franz Lusser.

Um die zweite Nachmittagsstunde vertauschte die

Versammlung den altehrwürdigen Porträt-Saal mit dem

im Glänze der modernen Kunst erstrahlenden Salon
eines der ersten Hotels der Stadt. Das Bankett im



„gjôtel National" oereinigte an trefflidjec £afel cicca

120 ÏRitglieber unb Stjrengäfte. ©ie Steifje ber £oafte
eröffnete f)err geftpcäfibent 9t. 3t. gtfdjec mit einem ecnften

Slide auf bie politifctje Sage unfecê Satecfanbeê. ,,©em

fceien ©djroeijerlanbe, in roeldjemroir immer freie
Sürger unb niemalê Unterttjanen fein roerben," —

gilt fein geftgrujj unb bec Secfammlung begeiftect £)odj. —
©ie So a ft e ftoffen biefjmal nidjt fo ceidjlidj, abec um

fo cetdjlidjec bec Stjrenwein, gefpenbet oon Sîegte*
rungê Sorporationê unb ©tabt * Dtattj, bie

fämmttidje burdj itjre berjeitige Sräftbenten oertreten

waren unb fo in fpredjenbfter SBeife ben Serein unb

beffen ^atjreê -- Serfammlung eïjrten. ©ie @tjren*2ßetn

frebenjenben Sefjörben liejj Sjerr Sereinêprafïbent Slrdjioar

©djneïïer tjodj leben. fjerr Sfjotïjecc SIebi toafticte
auf baê vivat, crescat unb floreat beê Seceinê. fjecc
Dr. oon Siebengu fpcadj auê bem fjecjen allée Sin*

wefenben; feine Söocte galten bec Scinnecung an ben

feiigen P. ©all 93t oc e f. f)ecc Stjortjerr ©tocfer üejj

in gewanbten lateinijdjen Serfen bie aima mater Lu cerna
ïjodj leben. Sluf biefe einunbbreijngfte 3at)reêber*

fammtung ijatte ber fwdjw. fjerr Sfarrer 3g. Stöttjeli
eingeftgebidjt in Sucerner*3Jcunbact oecfafst: „Sobfpcudj
uf bie XXX*jät)cig äöictljfdjaft bec ïobfame
|)iftoci*gcau mit iljrem Vlänbrige (Etjgfponê
Slnno 1873." ©affelbe würbe ben Slnwefenben gebrucft

auêgetrjeilt.

B.

Unfere auejüglidjen 9Jcittljeitungen über bie Se*
tfjättgung beS Somites fdjliejjen wir als gortfefcung

an baSjenige an, was Ijierüber in unferm oom 31. 9Jìat 0.3.

„HStel National" vereinigte an trefflicher Tafel circa

120 Mitglieder und Ehrengäste. Die Reihe der Toaste

eröffnete Herr Festpräsident N. R. Fischer mit einem ernsten

Blicke auf die politische Lage unsers Vaterlandes. „Dem

freien Schweizerlande, in welchem wir immer freie
Bürger und niemals Unterthanen sein werden," —

gilt sein Festgruß und der Versammlung begeistert Hoch. —
Die Toaste flössen dießmal nicht so reichlich, aber um

so reichlicher der Ehrenwein, gespendet von Regie-
rungs-Corporations - und Stadt-Rath, die

sämmtliche durch ihre derzeitige Präsidenten vertreten

waren und so in sprechendster Weise den Verein und

dessen Jahres - Versammlung ehrten. Die Ehren-Wein
kredenzenden Behörden ließ Herr Vereinspräsident Archivar

Schneller hoch leben. Herr Chorherr Aebi toastirte
auf das vivst, eresost und Hörest des Vereins. Herr
vr. von Liebenau sprach aus dem Herzen aller
Anwesenden; seine Worte galten der Erinnerung an den

seligen Gall Morel. Herr Chorherr Stocker ließ

in gewandten lateinischen Versen die «Im« materia oern«
hoch leben. Auf diese einunddreißigste Jahresversammlung

hatte der Hochw. Herr Pfarrer Jg. Rötheli
ein Festgedicht in Lucerner-Mundart verfaßt: „Lobfpruch
uf die XXX-jährig Wirthschaft der lobsame
Histori-Frau mit ihrem Vländrige Ehgspons
Anno 1873." Dasselbe wurde den Anwesenden gedruckt

ausgetheilt.

L.

Unsere auszüglichen Mittheilungen über die

Bethätigung des Comites schließen wir als Fortsetzung

an dasjenige an, was hierüber in unserm vom 31. Mai v.J.
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batirten Sorberidjt jum 28. Sanbe gefagt worben. ©eit*
tjer tjat ber leitenbe Sluêfdjufj oier ©jungen geljalten

(ben 17. 3uni unb 25. «Rod. t>.% ben 27. Sanner unb

21+2lpcilb.3).©aê bejüglidje Scotofott weifet 35. ocbentlidje
mit (Einfdjtufj einiget aufjecocbentlidjec Seceinegefdjäfte, bie

in benfelben itjre Srtebigung fanben. Dtjne unS an bie djrono*
logifdje fJteifjenfotge ju tjalten, füljren wit fjiec im Sefonbern

an, roaè oon atlgemeinecm 3nteceffe ju fein fdjeint:
1) ©urd) ©djreiben oom 8. ©ept. 1873 oecbanft

|>eec Sunbeêacdjioac 3. Äaifer bie Slufnaljme in ben

Serein ale (Sljrenmttglieb unb ecfceut bucci) bie Qnfxd)'-

ecung, bem Seceine in biefer ©tettung nadj Gräften nüjs*

lidj ju fein.

2) ©eit 3ctt)cen war eê üblict), bem Sorbecidjte jum
„©efctjidjtêfceunbe" ale Seilage einen Seftanbcedjnungê*

auêjug übec bie Seceinêfaffe mitjugeben; auf Slncegung
eineê fjftitgttebeê aufiectjalb beê leitenben Sluêfdjuffeê
wacb befdjtoffen, ben 9tedjnungêauêjug nue mefjc

alle Diec bis fünf 3aîjrc einmal bem Sa^eSbecidjte anju*
fdjliejjen, ba \a aûjarjclict) an bec ©enecaloecfammlung
bie Stedjnung in extenso oorgelegt unb geprüft wirb.

3) gjecc ©eminacbiceftec @tu£ madjte bas Slnec*

bieten, bie Sfafjlbauten 2luêgcabungen am Salb*
eggecfee buret) 3ögünge beê Sefjcecfeminacê foctjufeijen,
fatte er auê ber Sereinêfaffe befdjeiben fuboentionirt
werbe. Sejjtereê würbe jugefagt unter ber Sebingung,
baj? oîme SBiffen unb Söillen beê leitenben Sluêfdjuffeê
beê fünförtigen tjift. Sereine fein gunb anberêwie oer*

wenbet werbe, aie für ober buedj ben Seeein.

4) Secfdjiebene inteceffante Slntiquaeien, namentlidj

fünf altt ©emälbe auf fjotj — barfteHenb Soljanneê
Saptifta, aerobes, ben reidjen Sraffer unb ben
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datirten Vorbericht zum 28. Bande gesagt worden. Seither

hat der leitende Ausschuß vier Sitzungen gehalten

(den 17. Juni und 25. Nov. v.J. den 27. Jänner und

2I.April d.J).Das bezügliche Protokoll weiset 35. ordentliche

mit Einschluß einiger außerordentlicher Vereinsgeschäste, die

in denselben ihre Erledigung fanden. Ohne uns an die chronologische

Reihenfolge zu halten, führen wir hier im Besondern

an, was von allgemeinerm Interesse zu sein scheint:

1) Durch Schreiben vom 8. Sept. 1873 verdankt

Herr Bundesarchivar I. Kaiser die Aufnahme in den

Verein als Ehrenmitglied und erfreut dnrch die Zusicherung,

dem Vereine in dieser Stellung nach Kräften nützlich

zu sein.

2) Seit Jahren war es üblich, dem Vorberichte zum

„Geschichtsfreunde" als Beilage einen Bestandrechnungsauszug

über die Vereinskasse mitzugeben; auf Anregung
eines Mitgliedes außerhalb des leitenden Ausschusses

ward beschlossen, den Rechnungsauszug nur mehr

alle vier bis fünf Jahre einmal dem Jahresberichte
anzuschließen, da ja alljährlich an der Generalversammlung
die Rechnung in extenso vorgelegt und geprüft wird.

3) Herr Seminardirektsr Stutz machte das

Anerbieten, die Pfahlbauten-Ausgrabungen am
Baldeggersee durch Zöglinge des Lehrerseminars fortzusetzen,

falls er aus der Vereinskasse bescheiden subventionirt
werde. Letzteres wurde zugesagt unter der Bedingung,
daß ohne Wissen und Willen des leitenden Ausschusses

des fünförtigen hist. Vereins kein Fund anderswie
verwendet werde, als für oder durch den Verein.

4) Verschiedene interessante Antiquarien, namentlich

fünf alte Gemälde auf Holz — darstellend Johannes
Baptist«, Herodes, den reichen Prasser und den
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armen Sajacuê, fowie baß jüngfte ©eridjt, in

Xcacijten auS bem XVI. ^atjctjunbect mit ineinanbec*

gefdjtungenen M M (SDtartin SJtofec) unb bec 3at)*-'eê*

jatjl 1557 würben fäuflidj erworben unb babei .bie

Sereinêfaffe mit gr. 130 belaftet. 9teueftenê würben für
unfere Sammlungen etroetdje anttquacifdje gunbe auS ber

alten Sucg bei Steli in Sluêfictjt geftettt. (9tätjeceS

tjiecübee vide unten auê bem Setidjte übec bie ©ection

£»odjbocf) ©ec (eitcnbe Sluêfdjttfj tjat bec tjotjen 9tegie*

cung beê ©tanbeê Suceen bei Slntafj, ba beêfelben bec

28, Sanb beê „©efdjidjtêfceunbeê" übeefanbt wuebe, ben

©anf beê Sereine auêgefpeodjen für itjc (Sinfdjeeiten

gegen bie im gcütjjaljc 1873 in Slngciff genommene 3er'
ftöeung bec Suegruinen 9ceunecf bei Sieti unb füc bie

nunmefjcige foegfättige Uebecwadjung beêfelben.

5) Stnfangê 3uni Docigen 3atjeeS getaugte jue 5tennt*

nijj beê leitenben Sluêfdjufjeê, bat} im Söebet'fcljen fjaufe,
9tc. 72. am äujjecn SBeggiê batjiec, buedj beffen gegen*

wäetigen Sigenttjümee, f)eccn Degelbauec 9Jcutt), bei Stnlajj

oon fJtcpaeatueen jufättig antife Sitbee entbecft woeben

feien. f)ecc Seceinepeäfibent 3- ©djnetlec natjm tjieoon

Slugenfdjein unb fanb im Säuern beê fwufeê im jweiten
©torfweefe an bec ©übfeite untec bem weggeciffenen ©e*

täfetan bee SJcauec eine SRaletei bacftetlenb: Sfjciftuê am

ßceuje (mit bcei Stägetn), nebenan 3otjanneê unbSJtacia,—
an beiben ©eiten beê Äceujee fnieenb einen SJtann unb
eine gcau, bie gjänbe jum ©ebete eetjoben, jenec fdjwaej
befteibet mit bec fJîattjêtjeccen=£oga unb mit ©egen, untec*

Ijalb beffen SBappen (eine ©locfe auf geünem ©eeibecg
mit bec 3atjceêja£jl 1570, übec bec ©locfe bie gjionbeê*

ftctjel); bei bem Silbe bec gcau, weldjec bec Äopf feljlt,
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armen Lazarus, sowie das jüngste Gericht, in

Trachten aus dem XVI. Jahrhundert mit ineinander«

geschlungenen Kl N (Martin Moser) und der Jahreszahl

1557 wurden käuflich erworben und dabei ^>ie

Vereinskasse mit Fr. 130 belastet. Neuestens wurden für
unsere Sammlungen etwelche antiquarische Funde aus der

alten Burg bei Lieli in Aussicht gestellt. (Näheres

hierüber ville unten aus dem Berichte über die Section

Hochdorf) Der leitende Ausschuß hat der hohen Regierung

des Standes Lucern bei Anlaß, da derselben der

28. Band des „Geschichtsfreundes" übersandt wurde, den

Dank des Vereins ausgesprochen sür ihr Einschreiten

gegen die im Frühjahr 1873 in Angriff genommene
Zerstörung der Burgruinen Neuneck bei Lieli und für die

nunmehrige sorgfältige Neberwachung derselben.

5) Anfangs Juni vorigen Jahres gelangte zur Kenntniß

des leitenden Ausfchußes, daß im Weber'schen Hause,

Nr. 72. am äußern Weggis dahier, durch dessen

gegenwärtigen Eigenthümer, Herrn Orgelbauer Muth, bei Anlaß
von Reparaturen zufällig antike Bilder entdeckt worden

seien. Herr Vereinsprästdent I. Schneller nahm hievon

Augenschein und fand im Innern des Hauses im zweiten
Stockwerke an der Südseite unter dem weggerissenen

Getäfel an der Mauer eine Malerei darstellend: Christus am

Kreuze (mit drei Nägeln), nebenan Johannes und Maria,—
an beiden Seiten des Kreuzes knieend einen Mann und
eine Frau, die Hände zum Gebete erhoben, jener schwarz

bekleidet mit der Rathsherren-Toga und mit Degen, unterhalb

dessen Wappen (eine Glocke auf grünem Dreiberg
mit der Jahreszahl 1570, über der Glocke die Mondessichel);

bei dem Bilde der Frau, welcher der Kopf fehlt,
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ftnb bcei SBappen angebeadjt, — atê baß mittlere erfannte

man „fjotbermeljer."
6) ©ie Sereinêbibliottjef würbe bereidjert

burdj bie eingegangenen mitunter foftbaren ïaufdjfdjriften,
burdj oerfdjiebene Slnfäufe unb ©djanfungen. — 3*^
neue Setbinbungen tjat ber tjiftorifdje Serein ber V Drte
im abgeflogenen Satjre eingegangen, nämlidj a) mit bem

„Sllterttjumê Sereine in fJOtündjen" unb b) mit
bem „Sereine für ©efdjidjte unb Slltertljumêfunbe
in f)ot)enjollern."

Seridjte über einjelne ©eettonen beê fünförtigen
tjiftorifdjen Sereine finb une jugefommen:

Son 3ufl» Dut:cb, £errn Sanbfdjreiber St. SBeber.

Son f)odjborf, nebft einem auSfütjrtidjen Steferate

über bie Sluêgrabungen in Sielt burdj fjerrn Slit*

Srjietjungêratîj 3 n eidj en.

Son Seromünfter, burd) fwctjw. perrn Stjorljerrn
Slebi.

Son Slltborf, burdj £errn 5t S. 3JtüIter.
Son fJtibwalben, burdj fjerrn gürfpredj Sari

©efdjwanben.
Sitte biefe Seridjte berüfjren bie Xtjätigfeit ber ©ec*

tionen biê Sluguft 1873. SBir tjeben barauê auejüglidj
tjerooe:

1) ©ie ©ection 3ug Ijielt geteeutidj bie jwei ftatu*
tarifdjen Serfammlungen. ©ie SBintetftijung, an ber

neunjetjn Sîtitglieber Slntfjeil naljmen, gab f)odjw. £>errn

Sfarrtjelfer SB i f a r t ©elegenljeit, feine gefdjidjtlidjen ©tu*
bien über ben (Stufali ber ©djweben inbie@djweij
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sind drei Wappen angebracht, — als das mittlere erkannte

man „Holdermeyer."
6) Die Vereinsbibliothek wurde bereichert

durch die eingegangenen mitunter kostbaren Tauschschriften,

durch verschiedene Ankäufe und Schankungen. — Zwei
neue Verbindungen hat der historische Verein der V Orte
im abgeflossenen Jahre eingegangen, nämlich «) mit dem

„Alterthums - Vereine in München" und b) mit
dem „Vereine für Geschichte und Alterthumskunde
in Hohenzollern."

Berichte über einzelne Sectio nen des fünförtigen
historischen Vereins sind uns zugekommen:

Von Zug, durch Herrn Landschreiber A. Weber.
Von Hochdorf, nebst einem ausführlichen Referate

über die Ausgrabungen in Lieli durch Herrn Alt-
Erziehungsrath Jneichen.

Von Beromünster, durch Hochw. Herrn Chorherrn
Aebi.

Von Altdorf, durch Herrn K. L. Müller.
Von Nidwalden, durch Herrn Fürfprech Carl

Deschwanden.
Alle diese Berichte berühren die Thätigkeit der Sec-

tionen bis August 1873. Wir heben daraus auszüglich
hervor:

1) Die Section Zug hielt getreulich die zwei
statutarischen Versammlungen. Die Wintersitzung, an der

neunzehn Mitglieder Antheil nahmen, gab Hochw. Herrn
Pfarrhelfer W i k a rt Gelegenheit, feine geschichtlichen Studien

über den Einfall der Schweden in die Schweiz
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im 3. 1633, mit befonberer Stücfftcfjt auf ben tanton
3ug, oorjutragen.. 3n berfelben ©ifcung warb baß

Somité beauftragt, auf Slnlegung eines fpejieH 3ugÄ
er'fdjen Slntiquariumê Sebadjt ju nehmen. 3n ber

©ommerftfcung Ijielt fjerr Sräfeft ©taub einen Sortrag
über baS ©efdjledjt ber „SJt et) en ber g" in fJteurjeim,

SJtenjingen, Saar, 3«S/ Sremgarten unb Sucern, unb

fütjrte f)err SB if art eine intereffante ©ammlung oon

©trafurtljetlen ber 3ugee'fdjen ©eridjtêbeljorben auê
ben 3a£jren 1503 bis 1780 oor.

2) ©ie ©ection f)odjborf oerfammelte fid) jwar
nur einmal, am 4. Sluguft ju Salbegg, aber bie ©i£ung
war um fo fruchtbarer, fjerr Sfarrer fKcfdje oon Älein*

Wangen trug feine feit Setzen gefammelten Stotijen über

baS 3of)anniter |)auê Sjofjencain oor. fjetc
Sfaccec fjecjog oon Sattwrjl gab Stadjweife übec ©ütec
unb ©cunbftücfe in bec Umgebung oon SJtünftec, bie buedj

©ctjanfung an baß ©tift gelangten, fjece 3 n eidj en madjt
SJtittljeitung oon ben fJtefultaten feinec 9tadjfoefdjungen
übec ftütjeee S e f i £ * unb fJtedjtêoecljaltniffe in ben

©emeinben Sjodjborf, fjotjenrain, Sallwrjl îc. Stadjbem

nodj £>err Sfaccec fjerfctje übec ben gunb oon Slltec*
tîjumern in Sieli (Steunecf) becidjtet, warb eine Slb*

oebnung beftettt, bie (buedj fjerrn Sneidjen) über bie

Sluêgrabungen bafelbft folgenben Seridjt an ben

leitenben Stuêfctjufj etnfanbte:

„Sluf ber äJcurmatt beê 3>. Oefjen in Sieli tuutben im festen
grüfjling (1873J »erfdjiebene Sfltertpmer gefunben. SDie gunbfteüe
liegt hjeftlid) ber 33urg Sieli, circa 8 äJcinuten entfernt unb 2 bis
300 guf) tiefer, unb btlbete einen fegefförmigen §ügel Bon circa breifjtg
fÇufj §öt)e. S)er obere Stbfdjnitt bilbet bermafen ein Dual »on unge*
fafjr 120' Sänge unb 90—100' SBveite; bie §öfje mag jc^t nod) etlua
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im I. 1633, mit besonderer Rücksicht auf den Kanton

Zug, vorzutragen. Jn derselben Sitzung ward das
Comite beauftragt, auf Anlegung eines speziell Zug-
er'schen Antiquariums Bedacht zu nehmen. Jn der

Sommersitzung hielt Herr Präfekt Staub einen Vortrag
über das Gefchlecht der „Meyenberg" in Neuheim,

Menzingen, Baar, Zug, Bremgarten und Lucern, und

führte Herr Wik art eine interessante Sammlung von

Strafurtheilen der Zuger'schen Gerichtsbehörden aus
den Jahren 1S03 bis 1780 vor.

2) Die Section Hochdorf versammelte sich zwar
nur einmal, am 4. August zu Baldegg, aber die Sitzung
war um so fruchtbarer. Herr Pfarrer H ersehe von
Kleinwangen trug seine seit Jahren gesammelten Notizen über

das Johanniter - Haus Hohenrain vor. Herr
Pfarrer Herzog von Ballwyl gab Nachweise über Güter
und Grundstücke in der Umgebung von Münster, die durch

Schankung an das Stift gelangten. Herr Jneichen macht

Mittheilung von den Resultaten seiner Nachforschungen
über frühere B e si tz - und Rechtsverhältnisse in den

Gemeinden Hochdorf, Hohenrain, Ballwyl zc. Nachdem

noch Herr Pfarrer Hersche über den Fund von
Alterthümern in Lieli (Neuneck) berichtet, ward eine

Abordnung bestellt, die (durch Herrn Jneichen) über die

Ausgrabungen daselbst folgenden Bericht an den

leitenden Ausfchuß einsandte:

„Auf der Murmatt des I. Oehen in Lieli wurden im letzten

Frühling (1873) verschiedene Alterthümer gefunden. Die Fundstelle
liegt westlich der Burg Lieli, circa 8 Minuten entfernt und 2 bis
300 Fuß tiefer, und bildete einen kegelförmigen Hügel von circa dreißig
Fuß Höhe. Der obere Abschnitt bildet dermalen ein Oval von ungefähr

120 Länge und 90—100' Breite; die Höhe mag jctzt noch etwa
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15—20' betragen, nadjbem bereite ebenfooiel abgetragen toorben. 2ln
SieS, Saufteinen, (SrbeK. feien bacon bei 1500 gubera auf bie neue
Strafje »erfüfjrt morben.

©iefer Jpügel mürbe maljrfdjeinltd) jum îfjeil aufgetragen ; mes

ntgftenS fjaben ftdj feine Spuren einer Scfjidjtung ber (Srbe gegeigt.
2tudj ift er nidjt ©letfdierablagerung, mie Steffen in "ber Umgebung
foldje bieten, benn bie ©teine finben ficlj nidjt fanttg, fonbern abgerunbet.
©er £>ügef iff oftlidj unb meftlid) »om Sielibadj, (weiter unten Sanbs

matdjbadj) umffofjen, ber fid) ein tiefes 93ett auSgetcafdjen.

©ie Sluëficfjt barauf ifi »radjtoofl. ©aS ganje ©elänbe biè
an bte 3ìigi, ben piatuS u. f. m. liegt ju güfjeit. %m SBeften retcfjt
ber Sltcf biè an ben $ura. ©ie Surgftätten »on 33affuml, ©albegg,
Sftinacfj, Jpeibegg, 9tidjenfee, je. finb in Sidjt.

2113 man Senntnifj com SSor^anbenfein »on Slftertljümera erfjaften,
mar ein gröfjer ïïjetl ba»on fdjon entfernt. Sludj ffcätere SDcafjnungen
unb Slufträge, bie baS SSereinêmitgfieb, §ir. Pfarrer §erfcfje in SBangen
gegeben, fanben nidjt bie gehörige Seadjtung. ©ie Seute in Sieti adjten
nur auf reellen SjBertl) ber ©Inge; teas barüber geljt unb nidjt greife
bar iff, tjat für fie feinen Sfteij.

23aS bei biefen SluSgraoungen ju Sage getreten, iff biè Ijeute
folgenbeê :

1) S3 a u fr ümm er. ©te Steine finb gteidjer Slrt ttnb 33erbinbung,
mie fie an ber obera 93urg getroffen morben, gorm unb Umfang beè

Ijter geftanbeuen ©ebaubeS fjat nodj nidjt ermittelt merben fönnen.
Soljlen unb Sdjutt meifen auf a^rftörung burd) 33ranb, »er=

mutfjfid) gteicfjäeitig mit ber obera Surg.
2) ©räber. Sofcfje fanben fidj »ier in einer Steilje, in Sage

gegen Offen. ©ie ©räber maren mit ïuffteinen eingefaßt. ©ie ®e=

ritofce ftnb tr)eitt»etfe nodj gut erhalten unb meifen auf ftarfen Ë'èxptx--
ban. (SineS bacon, (nadj Stnfidjt bei jprn. Sfrjt 23offarb ein meib«

ftdjeS) icirb aufgehoben.
3) ZI) ier reffe. ®ttod)en eines gudjfeS, »on 23ögeln :c. fanben

fidj »erfdjiebene. SJtäljete Unterfdjeibungen ftnb otöljin nidjt gemadjt
morben. Sie finb aufgehoben unb ftetjen meiterer Unterfudjung bereit.

4) SSB af f en. ©S fanb ftd) eine eiferne Sanjenfci^e,
unten abgebrochen unb fjotjl. Sie mürbe an Qjnhjiter in Sucern üer=

tröbelt, — ferner eine 93feiff»i£e »oit ©fen unb ein SDtefjerrjeft con
§irfdjtyorit, gebogen, bie Sfinge iff ausgebrochen.

©te Sfefette tagen auf einer Setjmfdjicfjte. ©er Seljnt mug
fjergefdjafft morben fein, benn Seljm finbet ftdj fonft ba Ijerum nidjt.

2Jcan ergebt fid) in Sßermutljungen, maS x)iex geftanben Ijaben

mag, ob ber äBofjnftij eines §erra, ob ein jur 33urg gehöriges Raffelt,
eine SSormadje, ober ein SßirtljfdjaftSgebäube.

ÜJtögftd), bafj mettere SluSgrabungen bie grage ber Söfung näljer
ju bringen »ermögen.
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15—20 betragen, nachdem bereits ebensoviel abgetragen worden. An
Kies, Bausteinen, Erde:c. seien davon bei 1500 Fudern auf die neue
Straße verführt worden.

Dieser Hügel wurde wahrscheinlich zum Theil aufgetragen;
wenigstens haben sich keine Spuren einer Schichtung der Erde gezeigt.
Auch ist er nicht Gletsckerablagerung, wie Stellen in 'ber Umgebung
solche bieten, denn die Steine sinden sich nicht kantig, fondern abgerundet.
Der Hügel ist östlich und westlich vom Lielibach, (weiter unten
Landmarchbach) umstoßen, der sich ein tiefes Bett ausgewaschen.

Die Aussicht darauf ist prachtvoll. Das ganze Gelände bis
an die Rigi, den Pilatus u. f. w. liegt zu Füßen. Jm Westen reicht
der Blick bis an den Jura. Die Burgstätten von Ballwyl, Baldegg,
Rinach, Heidegg, Richensee, :c. sind in Sicht.

Als man Kenntniß vom Vorhandensein von Alterthümern erhalten,
war ein großer Theil davon schon entfernt. Auch spätere Mahnungen
und Aufträge, die das Vereinsmitglied, Hr. Pfarrer Hersche in Wangen
gegeben, fanden nicht die gehörige Beachtung. Die Leute in Lieli achten

nur auf reellen Werth der Dinge; was darüber geht und nicht greifbar

ist, hat für sie keinen Reiz.
Was bei diesen Ausgrabungen zu Tage getreten, ist bis heute

folgendes:
1) B autrümm er. Die Steine sind gleicher Art und Verbindung,

wie sie an der obern Burg getroffen worden. Form und Umfang des

hier gestandenen Gebäudes hat noch nicht ermittelt werden können.

Kohlen und Schutt weisen auf Zerstörung durch Brand,
vermuthlich gleichzeitig mit der obern Burg.

2) Gräber. Solche fanden sich vier in einer Reihe, in Lage

gegen Osten. Die Gräber waren mit Tufsteinen eingefaßt. Die
Gerippe sind theilweise noch gut erhalten und weisen auf starken Körperbau.

Eines davon, (nach Ansicht des Hrn. Arzt Bossard ein
weibliches) wird aufgehoben.

3) Thierreste. Knochen eines Fuchses, von Vögeln zc. fanden
sich verschiedene. Nähere Unterscheidungen sind bishin nicht gemacht
worden, Sie sind aufgehoben und stehen weiterer Untersuchung bereit.

4) Waffen. Es fand sich eine eiserne Lanzenspitze,
unten abgebrochen und hohl. Sie wurde an Jnwiler in Lucern
vertrödelt, — ferner eine Pfeilspitze von Eisen und ein Messerheft von
Hirschhorn, gebogen, die Klinge ist ausgebrochen.

Die Skelette lagen auf einer Lehmschichte. Der Lehm muß
hergeschafft worden sein, denn Lehm findet sich sonst da herum nicht.

Man ergeht sich in Vermuthungen, was hier gestanden haben

mag, ob der Wohnsitz eines Herrn, ob ein zur Burg gehöriges Kastell,
eine Vvrwache, oder ein Wirthschaftsgebäude.

Möglich, daß weitere Ausgrabungen die Frage der Lösung näher
zu bringen vermögen.
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©ie 93urg SJieunecf oeftnbet ftdj gegenwärtig in einem

guftanb ber äkrfaffenljeit, als märe fie IjerrenloS gemorben, ober ctef=

meljr, fie jeigt baS 33ilb beS äJioberS frütjerer ©röge in ben letjteit
Stabten. ©cr Qai)n ber Qdt fjat fretltdj 3a^v^unberte baran genagt,
aber er mürbe nodj fange nidjt bamit ju (Sttbe fommen, »renn ber $,aX)n

»on Riefet unb §acfe ber Steler bemfelben nidjt $anb böte. — Se^teS

grübjaljr mieberum iff in bie SBeftfront eine Sücfe gerifjen morben.

Sluf ©nfdjreiten beS $rn. 93farrerS »ou SBangen lourbe ettcaS ©ntjalt
gettjan unb eS iff »on Seite ber fj. Regierung barüber an bie Sieler
eine SGBeifung ergangen, (confer, oben B. 4.) 33urg unb Umgebung
feien Staatseigentum. — SBiff biefeS gefdjidjtlidje ©enfmaf audj ber

3ufunft erfjalten merben, fo follte bie ftaatlidje gürforge metter geljen
als btSfjer. ©as îerratn foflte auSgemardjet, baS ©ut entfcredjenb
gefäubert unb Mttotrt, unb einer Slufftdjt unterfteHt merben. SBiff
man biefeS nidjt, fo merbe eS beffer ceräufjert, bamit man bte Steine
»ermauern unb auf ber Stätte erbfeit unb (Srbäcfel pftanjeit fann!"

3) ©ie ©ection SJtünfter erfüllte eine Sflidjt bec

Sietät, inbem fte füc ben um ben Seeein fo fetje oec*

bienten fetigen P. ©all SJtoeel ein feieelidjeê ©ebädjt*
nifi in bec ©tiftêfiedje abgehalten. — 3n metjeeen ©ijj*
ungen wueben tjiftoc. Socteäge gelefen, fo u. a. übec

bie ©tiftSfdjule oon 1326 biê 1607 oon gjrn. Seut*

peieftee Sfteemann in Sieubocf; — oon bemfelben
übec baß ©ecidjtêwefen ju SJtitnftec feit 1415, nament*

lidj übec baß ©emeinbegecidjt „unter berSinbe," über

baS ©ecicljt „ooc bee eottjen £t)üre," über baß

„Sufjengeridjt" unb übec ben „Sanbtag" ober baß

„SI u t g e r i dj t. " f>etc ©ertac Sy e c j o g oon ©djwaejen*
bad) wies einen gut erhaltenen ©teinmeifjel ooc, bec in
bec „Sbecweib" bei ©djwacjenbadj war aufgefunben

worben, — unb fjen: Stjortjerr Siebt, barauf aufmerf*

fam gemadjt oon Sjercn Stopft Stieb weg, fudjte ben

StadjweiS bec Serwantbfdjaft beS Stopften Ultid)
oon Äibutg mit Äönig geinridj Vil., bec iljn in bec

Urfunbe oom 25. SJtai 1231 Consanguineum nennt, ju
teiften.
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Die Burg Neuneck bcstndet sich gegenwärtig in einem

Zustand der Verlassenheit, als wäre sie herrenlos geworden, oder
vielmehr, sie zeigt das Bild des Moders früherer Größe in den letzten
Stadien. Der Zahn der Zeit hat freilich Jahrhunderte daran genagt,
aber er würde noch lange nicht damit zu Ende kommen, wenn der Zahn
von Pickel und Hacke der Lieler demselben nicht Hand böte. — Letztes

Frühjahr wiederum ist in die Westfront eine Lücke gerißen worden.

Auf Einschreiten des Hrn. Pfarrers von Wangen wurde etwas Einhalt
gethan und es ist von Seite der h. Regierung darüber an die Lieler
eine Weisung ergangen, (conter, oben L. 4.) Burg und Umgebung
seien Staatseigenthum. — Will dieses geschichtliche Denkmal auch der

Zukunft erhalten werden, so sollte die staatliche Fürsorge weiter gehen
als bisher. Das Terrain sollte ausgemarchet, das Gut entsprechend

gesäubert und kultivirt, und einer Aufsicht unterstellt werden. Will
man dieses nicht, so werde es besser veräußert, damit man die Steine
vermanern und auf der Stätte Erbsen nnd Erdäpfel pflanzen kann!"

3) Die Section Münster erfüllte eine Pflicht der

Pietät, indem sie für den um den Verein so sehr

verdienten seligen Gall Morel ein feierliches Gedächtniß

in der Stiftskirche abgehalten. — Jn mehrern

Sitzungen wurden histor. Vorträge gelesen, so u. a. über

die S ti ft s sch ule von 1326 bis 1607 von Hrn.
Leutpriester Estermann in Neudorf; — von demselben
über das Gerichtswesen zu Münster seit 1415, namentlich

über das Gemeindegericht „unter der Linde," über

das Gericht „vor der rothen Thüre," über das

„Bußengericht" und über den „Landtag" oder das

„Blu t g e richt. " Herr Sextar Herzog von Schwarzenbach

wies einen gut erhaltenen Steinmeißel vor, der in
der „Eberweid" bei Schwarzenbach war aufgefunden

worden, — und Herr Chorherr Aebi, darauf aufmerksam

gemacht von Herrn Propst Ried weg, suchte den

Nachweis der Verwantdschaft des Pröpsten Ulrich
von Kiburg mit König Heinrich VII., der ihn in der

Urkunde vom 25. Mai 1231 O«nsgnAuin«um nennt, zu
leisten.
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4) Sludj bie ©ection SI 11 b o r f Ijat ftdj wiebet auf*
gerafft, ©er eine erprobte Ä. S. SJiülfer, ber letjteê

3afjc nod) geflagt, bai) er geblieben „allein im oben 3ubel*
gemadj," —bradjte im Saufe beê %al)te.ß 1873 eine Ser*

fammtung ju ©tanbe unb Ijielt berfelben einen ïjiftortfdjen

Sortrag über bie griebenêoermittlungê Urf unbe
oom 3<tt)te 1217 jwifdjen SjabSbucg unb 9tapecfdjwrjl.

5) ©ie 3t i b walb nec ©ection, beftetjenb auê fedjê*

unbbceijng ocbentlidjen unb einem St)cen*9JtitgIiebe, wac

befonbeeê tljätig. ©ie tjielt im Seeidjtiatjce fünf ©jungen,
in benen fotgenbe tjiftocifdje Slebeiten ooegeteagen wueben :

a) SSon #ra. Dr. Satob 9B t> r f d) in 33uodjS: <Sine urfunblidje
©efdjidjte beS ber ©orf=6or»oratton con33uod)S äufteljenben galjrredjts
auf bem See bafetbft.

b) 33on§rn. gürfpredj ©efdjmanben: SSertefung einer Urfunbe
com 2. Wläx% 1767, entljaltenb bie junftgemafje Sebigfçredjung beS

SSaberletjrfingS Stefan Sbjifteit con StanS, ein gragment auS bem

ßmtftrtiefett.

c) SSon §rn. 9iaf(jS!jerm unb gürffcred) gtüefer: ©ine jratü
fttfdje Ueberfidjt über bie aSotfSjä^tungen in SJcibtoafben »on 1836
bis jei|t, unb bie 23e»ßlferungSbehjegutig SJcibtoalben'S übertäubt,
cerglidjen mit berjenigen ber Sftadjbarfantone unb ber Sdjtceij im
Sttlgemeinen.

d) 33on §odjt». $ra. Kaplan $offer: 33togra»fjtfdje Sftotijen
über Sftitter unb SanbSfätjnbridj ^afob Stalber »on Seggenrieb, be*

gleitet mit 33erfefung eines StbfdjnitteS ber ißtlgerreife genannten Stifters
nad) Setufafem urne Saljr 1640.

e) SSon §rn. Med. Dr. Safob SBijrfi): SSorfage unb <Sr--

läuterung eintó SCRanufEribt'S, entfjaftenb bie Sefdjreibung ber gafjrt
nad) Serufafem »on Sanbammann SBotfgang Stocfmamt ». 3- 1606.

©ie ©ection begann aud) bie Stnlegung einec tjtfto*
cifd)*antiquacifdjen ©ammlung, unb bereits ftnb

berfelben eine namfjafte 9teil)e antiquarifdjer ©egenftänbe,

wie: brei alte gotijiferje Slltäre, breiig ©tücf mittelalter=

lidjer SBaffen, eine SInjatjl Söaffen unb militäcifdje 2luê*

®efd)tdjt2freunb 58b. XXIX. a
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4) Auch die Section Alt d o rf hat stch wieder

aufgerafft. Der eine erprobte K.L.Müller, der letztes

Jahr noch geklagt, daß er geblieben „allein im öden

Jubelgemach," — brachte im Laufe des Jahres 1873 eine

Versammlung zu Stande und hielt derselben einen historischen

Vortrag über die Friedensvermittlungs-Urkunde
vom Jahre 1217 zwischen Habsburg und Raperfchwyl.

5) Die Nidwaldner Section, bestehend aus
sechsunddreißig ordentlichen und einem Ehren-Mitgliede, war
besonders thätig. Sie hielt im Berichtjahre fünf Sitzungen,
in denen folgende historische Arbeiten vorgetragen wurden:

s) Von Hrn. Dr. Jakob Wyrsch in Buochs: Eine urkundliche
Geschichte des der Dorf-Corporation von Buochs zustehenden Fahrrechts
auf dem See daselbst.

b) Von Hrn. Fürsprech D efch wand en: Verlesung einer Urkunde
vom 2. März 1767, enthaltend die zunstgemäße Ledigsprechung des

Baderlehrlings Stephan Christen von Stans, ein Fragment aus dem

Zunftwesen.

o) Von Hrn. Rathsherrn und Fürsprech Flüeler: Eine
statistische Uebersicht über die Volkszählungen in Nidwalden von 1836
bis jetzt, und die Bevölkerungsbewegung Nidwalden's überhaupt,
verglichen mit derjenigen der Nachbarkantone und der Schweiz im
Allgemeinen.

cl) Von Hochw. Hrn. Caplan Joller: Biographische Notizen
über Ritter und Landsfähndrich Jakob Stalder von Beggenried,
begleitet mit Verlesung eines Abschnittes der Pilgerreise genannten Ritters
nach Jerusalem ums Jahr 1640.

e) Von Hrn. Noci. Dr. Jakob Wyrsch: Vorlage und
Erläuterung eines Manuskript's, enthaltend die Beschreibung der Fahrt
nach Jerusalem von Landammann Wolfgang Stockmann v. I. 1606.

Die Section begann auch die Anlegung einer

historisch-antiquarischen Sammlung, und bereits sind

derselben eine namhafte Reihe antiquarischer Gegenstände,

wie: drei alte gothische Altäre, dreißig Stück mittelalterlicher

Waffen, eine Anzahl Waffen und militärische Aus-

Geschichtsfreund Bd. XXIX. s
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rüftungSgegenftänbe, oon ben 1798iger ©ewetjren an biê

jum mobernen ^interlabec, einoecteibt woeben. Sludj mit
einer l)iftorifd)*antiquarifdjen ©emalbe*, ©iegel* unb

SJiünj*©ammlung ift ein befdjeibener Slnfang gemadjt.
©a oon ben übrigen ©ectionen una feine 3eict)en

gewoeben, bücfen wir ben biefsjatjcigen' Sorberidjt fcrjlie*

tien mit biefem erfreutidjen unb aufmunternben Silbe Don

benen „nib bem SB albe." —
SJtöge ber Ijiftorifdje Serein ber fünf Drte audj fortan

bie SBatjcljeit bee Dateclanbifdjen ©efdjidjte föebeen ju
Stujj' unb gcommen ber ©egenwart unb jur Stjre beffen,

Don beffen fjerrtidjfeit, SJtadjt unb SBeiêfjeit bie ©efdjicfe
bee Sergangenljeit Sin 3eu9ni£ 8e&en mit ben Sreigniffen
ber ©egenwart. Soli Deo honor et gloria! Unb möge

aud) biefer 29. Sanb beS „©efctjidjtêfreunbeê" bei

alten unb neuen greunben jene Stufnafjme finben, bie

feinen Urtjebern ©anf joHt unb ben Stadjfolgern SJtuttj
oecleifjt.

©aê walte ©ott!

Sucern, ben 1. SJtai 1874.

§m Suffrage beò leifenbett JLusftfiuO'eo;

Xtv 3lctuor:

9t. 3Bt>#.
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rüstungsgegenstände, von den 1798iger Gewehren an bis

zum modernen Hinterlader, einverleibt worden. Auch mit
einer historisch-antiquarischen Gemälde-, Siegel- und

Münz-Sammlung ist ein bescheidener Anfang gemacht.

Da von den übrigen Sectionen uns keine Zeichen

geworden, dürfen wir den dießjährigen Vorbericht schließen

mit diesem erfreulichen und aufmunternden Bilde von
denen „nid dem Walde." —

Möge der historische Verein der fünf Orte auch fortan
die Wahrheit der vaterländischen Geschichte fördern zu
Nutz' und Frommen der Gegenwart und zur Ehre dessen,

von dessen Herrlichkeit, Macht und Weisheit die Geschicke

der Vergangenheit Ein Zeugniß geben mit den Ereignissen
der Gegenwart. Soll De« Konor «t ssloi-ju! Und möge

auch dieser 29. Band des „Geschichtsfreundes" bei

alten und neuen Freunden jene Aufnahme finden, die

feinen Urhebern Dank zollt und den Nachfolgern Muth
verleiht.

Das walte Gott!

Lucern, den I. Mai 1874.

Im Auftrage des leitenden Ausschusses;

Der Acinar:

A. Wyß.
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